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ein Werk der Gemeinschaft

Der Monat. Ausust stand zanz-im Zeichen des Selhsthilfe-Willens
der Donnersmärcker. Die Grupren machten das am 29.6. einreweihte
noch völlig unberührte Freizeit-Gelände in Frohnau zu einem Werk
ihrer Gemeinschaft. Die Zelte des Internatiomlen Zivildienstes,
der sich für die Erschliessung Jes Geländes zur Verfüsung stellte,
standen noch nicht ganz, Fre Heringe wurden noch in den Waldboden
geschlagen, da berrüsst2 die erste Abordnunz der a die hilfs-
bereiten Studenten und naiverear aus dem Auslani. "ir. konnten zum
Ausdruck bringen, wie glücklich wir sind, diese Iösuns für eine
mözlichst schnelle Erschliessung des Geländes ns zu haben.
Nun, nach Abschluß des ersten Arbeitslarers auf : Gelände köon-
nen wir bekennen, daß wir vor allem glücklich ‚prächtige Men-
schen aus aller Welt gefunden zu haben und den aktiven Selbsthilfe-
willen vieler Donnsrsmärcker, die trotz der vielen Schwiengkeiten
halfen, das Gelände nach und nach so zu entwickeln, daf es als
Freizeitgelände anerkannt werden kann, auch wenn es noch kein
Heim träst
Schon am erssten Sonntas während des vier-wöchiren lLarers zog eine
ganze Gruppe hinaus. Die Bintrachtgruppe Charlottenburs,und"nicht
nur zum sonntäglichen Nichtstun.&#s "mırde tüchtiz am Garten und am
Raucher-Ring searbeitet ‚Und dann verging wohl kein Tas, an dem
nicht Donnersmärcker draussen waren,am meisten un] am häufigsten
Max mit seiner Kreuzber.:er Gruppe’ und Helmut Strelow,Ste.litz,
der nicht nur theoretische Anweisunsen. zab,sondern Mörtel mis dhte
und mauerte.Nicht alle konnten mit Hand anleeen, aber die nicht
buddelten und Steine schleppten, erfreuten die fleissiren Arbeiter
mit Musik und Ieckereien -
Un] dabei lief die Sammlung in Ae Gruppen oder St Donners-
märczer für das Gelände aufa Touren, schon bevör die eigent-
lich2 "Baustein-Sanurlung", über die wir ana Stelle berich-
ten, SELORDOR hatte. Die ersten waren die Kreuzber‘er, die es aus-
ser Materialien wie Werkzeug,Geschirr, Töpfen usw. ‘auf über DM 70.-
gebracht haben.NDie Frurpänleiter von Zehlendorf ,Oharlottenburz,
enund Stenlitz überreichten aus einen Fest-Erlös

! 25.- Materialien, Werkzeug und Geld kamen weitsrhin aus der
ns Friedenau.
Das sind nur einige wenise, aber lauchtende Mosaiiksteinse aus den

gegenwärtigen Bild unseres Freizeitgeländes in Frohnau, Sie könn-
ten um viela kleine, aber nicht minfer wichtige Splitter ergänzt
werden. Wer den August in Frohnau erlett hat, ist um eine Fülle
schöner menschlicher Erlebnisse reicher -
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Teer: ne

für unser Freizeit-Gelände infrohnau

Entsprechend der Initiative in den Grunren beschlossen die Grup-
penleiver: Fs werden Bausteine in Form von Sparmarken im Wert von
DM 0.25 ausgegeben. Arbeitsleistungen,die der Entwicklung des Ge-
ländes dienen, werden mit DM 0.50 angerechnet. Sachlisferungen
werden mit dem Altwert abgeschätzt. Mit 80 Marken gleich DM 20, -
ist ein Spar-Puch voll.Darauf wird als Prämie eine Erinnerungs-
Gabe auszsehändigt. Die Marken werden nur durch die Gruppenleiter
ausgegeben, Die Beträge werden auf ein Konto eingezahlt bzw. für
Kosten der Fntwicklungsarbeiten verwendet. Die Kontrolle liegt
bei der Arbeitsgemeinschaft Aer Gruppenleiter.

Nur das Werk hat Bestand, das immer wieder fortgesetzt wird -
ee -_ ii - a) a Ba ee. . ° © . o . ee ie U TETTer u”. TEETE . Bere . .

PORT ichs nr LES HH RZ IT DOKTS
Bei strahlendem Sonnenschein trafen sich am Freitag,dem 23.83.57

Vertreter aus fast allen Gruppen, so weit sie kurzfristig erreich-
bar waren, am zahlreichsten die Kreuzberzer,auf unserem Gelände.
Eingeladen hatte das Arbeitslager des Internationalen Zivildienstes,
der unser Gelände in vier Wa hen erschlossen hat. Diese Einladuns
war lebendiger Beweis, daß diese jungen Menschen nicht nur aus
einem Gefühl freiwilliger Pflichterfüllung und des Helfenwollens
für uns tätig waren, sondern, daß sie mit Iust und Liebe bei der
Sache sind, einen Weg zu uns gefunden haben und sich mit uns ver-
bunden fühlen, >
Am Nachmittag hatten wir Gelegenheit, uns das bisher Geschaffene:
anzusehen. Dar Anfang ist also gemacht,und er verspricht weiteren
guten Erfolg. Gerade disser.' Anfang ist wichtig für alle,dis es
angsht, damit erkennbar ist, daß wir mit den bisher bescheidenen
Mitteln wissen, einen "Grund zu legen" -
Die von den Studenten arrangierte Feier begann mit gemeinsamen
Vöolkslisdern. Der uns dann vorgeführte Lagerzirku s wurde
flott und eindrucksvoll eingelsitet von dem Vertreter HamburgsT.
Keller, der uns zunächst einiges über Sinn und Zweck des Inter-
nationalen Zivildienstes sagte.Sodann bracht= die Italienerin
Enrica eins humorvolle Geschichte aus Florenz,dem "Berlin" Italiens
die uns Pitt, der noch einige norddeutsche Anekdötchen anhängste,
verdolmetschte.Ein sehr lustigss,ausdrucksvoll gespieltes Panto-
mimen-Stück "Egon der Abwaschbare" folgte.Bin reizendes Spiel mit
urkomnischen Situationen! Nicht weniger lustig und einfaltsreich
war dis Scharade, dis das Wort "Donnersmarckstiftung-Freizeitgelände"
ergab.Wir kriesten es sogar nah einigen Bildern heraus! Und
schließlich erlebten wir einen modernen Minnesänger: Peter,den
rythmischen Parodisten. ee
Trotz des entündeten Iagerfeuers wurde es dann leider herbstlich
kühl,und auch die angebotenen Wolldecken vermochten uns nicht ge-
nügend zu erwärmen.So mußten wir leider voneinander Abschied neh-
men - mit gemeinsamen Liedern und dem als Abschluß gedachten Ti
des Zivildienstes. Paps' Worte, daß wir sehr glücklich über
Frlebnis sind, nicht nur freudige und fleissige. Arbeitskräfte fu.
unseren guten Zweck, sondern vor allem auch prächtige Menschen re-
ianden zu haben, verliehen dem Denken und Fmpfinden der Donners-
märcker regen Ausdruck - .. Be
Teider wurde der beinahs weihevolle Abschluß durch wimmerme Töne
eines Schlager-Fnthusiasten jäh zerrissen -

Irmsard Raddatz  

 



 

‘Die Charlottenburger
die ersten Pioniere in Frohnau

Am +. August machten wir Charlottenburger einen Ausflug. Das Zie!
war natürlich Frohnau. Vier Sala-Wagın vom Roten-Kreuz erwarteten
uns morgends am Heim. 7Zwei Waren konnten wieder fortgeschickt wer-
den, da ein Teil der Grurpen-Mitzlieder nicht erschienen war. Der
Grund dafür? Das Wetter? Hm: (Nichts Genaues weiß man nicht)
Trotz allem ging es bei guter» Stimming los. Es war wirklich ein
herrlicher Tas,zumal uns die Sonne treu blieb.
Unser Kapelle Knautschke machte bald für die Studenten des Arbeits“
lagsrs ein Frühkonzert, aber auch für uns alle spielte sie fleissig.
besonders für die tüchtigen Sehlpnrer. Wir machten die ersten Domner£’
märckerSpatenstiche nnd gruben =inen Raucher-Grak n, auch Sitzring
genannt (oderRauch-Salon) ®
Der Tax verzing'viel zu schnell, ‚aber bekanntlich hat alles Schöne
auch ein Ende. .So fuhren wir abanis ut erholt wieder nach Hause - 3
Herrn Gillmann sazan-vwir unseran herzlichen Dank, denn er verhalf
Ba zu dieser schönen Fahrt in. Auto, : /

:Rande eine für uns wenie er. erfreuliche Mitteilung: Mit Paul mu
ie ben.wir.laidler"einen: gutsn Kameraden verloren. Aber die

‚litzer habon nit ae n S»funden.: So blieb er doch ein Donner
märcker, wenn. "mehr beiuns ist,zusammen gehören wir
inmer. i N

i Knautschkal |}
‘
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Die -hHaAılp eo EINTRACHT!
Auf Wunsch Aer Fintrachtemnne Charl De traf ch am 10.8,
REintracht-Haimgereinschaft nach länserer Pause: wieder =inmal im
Urbanstra sse. Das geschlossene Nichterscheinen der Eintracht-Gruppe |
wollt2 zuerst keine rechte Stimunz aufkommen lassen. Aber Max Kucadf
mit seiner kleinen Brsetzung verscheuchte mit seinen Weisen vom Rh?
länder bis zum Cha-Cha-Cha di= zuerst etwas: unfreundlichs
Aus Mangel an tanzfähigen Männern tanzte Jupp Stiller immer mir .
Frauen zugleich. Nach einhslligsm Trtail zog er sich mit Auszeichn
aus Jer Affäre. Der '"Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis"-Raum des Heimes na
bestimmt selten solch fröhliches Volk gesehen und gehört. Zinstimm!
Feststellung am Schluß: Di> Fintracht-Esimsemsinschaft ist nicht
die Eintracht-Gruppe mit 7 Kapal1e"Knauthschke' anzewiesen -
An dieser Stelle sei Schwester Erna zedankt, die ihre Westdeutsch
land-Reise verschob,um an di sem Treffen teilzunehnen.

Lothar Bredow
Offener Brief eines "Fintrachtlers"
O heilige Eintracht! Ich glaube, ich hatte einen Eimer anstatt de
Kopfes .auf den Schultern, als Lothar Bredow mir den Tarnmin für da:
ae Bintracht-Heimssemeinschäft ansaste, Angehlich soll’ ich
mich dabei auch haben ablenkan lassen! -:Iieba Kreuzberser und
Neuköl!'nSe Dune,aıburser, könnt Ihr mir nach einmal ver-
zeihn? Ich mache einen Vorschlas zur Güte: Bitte alle Termine
schriftlich!

Fuer ganz ze rknirscht r. Alfred Weber

5 Aue :..Mareot Soucherd 7
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Duni: BsocHhetes an ern

3:29,92, 18 Uhr
im NPH Neukölln

Kaffee auf Imlaze,Kuchen bitt= mitbringen.IUm pünktliches Erschöinee
wird. gebaten.  



 

Donnersmärcker auf: Wel+t reise

Ein halbes Dutzend Selbstfahrer und etliche Fußzänger aus
den Grupren Zehlenisrt wa Steslitz versammelten sicheines
schönen Donnersta ,-N: s, um zemeinsam eine kleine
Weltreise anzutreten. Das erste Ziel waren südliche Gefilde..
Im zauberhaften Italien, dem Iand unserer Sehnsucht ,,hielten
wir Rast auf einem Hügel und liessen unsere Ausen über eine
herrliche Gartenanlare schweifen, die sich mit ihrer Blumen-
pracht, ihren Hecken uni kunstvoll beschnittenen Sträuchern
am Hang hinabzog. "in prächtigses Beispiel italienischer Gar-
tenkunst; Welcher Gegensatz hierzu bot Bien unseren Blicken,
als wir in das Innere Mexikos vorstiessen: Rinsame dürre
Sterpe, deren Vesstation in der Hauptsache:aus bizarr zeform-
ten Kakt=zen un? Sukkulenten bestand. Diejeniren unserer Reise-
Gesellschaft, die nicht an einen Selbstfahrer gebuniten waren,
drangen noch weiter in tropische Gebiete vor, wanderten durch
Urwälder und sahen in den Fluten des Amazonas ale riesiren
Blätter der Victoria: ?Pegia.
Dann kehrten wir zurück ins alte Buropa und erholten uns unter
dem kühlen Taubdach eines norddeutschen Buchenwaldes von den.
Strapazen der Tropen. Wir wanderten durchs Riesengebirse und
"gelanrten über dir Karpathen zum Balkan. Den Kaukaasus und den

‘ Himalaya liessenwir links lie,sen, und auch in Sibirien hiel-
ten wir uns nicht lange auf. Japan sahen wir: nur von weiten
und zuletzt reisten wir quer durch Nordamerika zurück nach

BePIENn,.:-
Bevor wir den Botanis-hen Garten verliessen ( hier fand nän-
lich die grandiose Weltreise statt ) bewumderten wir noch die
wunderbaren Dahlien-Beste in der Nähe des REingans.Ich glaube,
daß dieser Rundsanzs durch das bunte Reich derPflanzen allen
Teilnehmern gut vefallen hat,

Jürgen Seeger

 
 

 
NBH N sukölln meldet sich wieder!

Hallo! Neukölln ist auch wieder mal da! Nachdem mirin der letzten
WIR so nett mitgeteilt wurde, daß der Platz für mich reserviert ist,
konnte ich mich DENEe länger ‘in Schweigen hüllen. Jeder gänzt
halt auf seine Weise. Soll ja auch schon vorgekommen sein, daß je-
mand am: Gruppentag ins Beim kommt,nur um sich ein Buch auszuleihen,
sich aber in der Grurre selbst nicht sehen läßt, weil er, "Urlaub"
hat, Wi2 gesast, das soll mal vorkommen -— |! er
Ich aber gelobe Besserung ern Dsr letzte Gruppentag vor den Hein-
ferien vereinte ie Neuköliner Männer und Frauen zu einer gemit -
lichen Runde, Mit vereinten Kräften wurden aus dem Wort "Donners-
märcker'" neue aegebildet. Es war eine Bea Zahl.
109! Unsere Kap spielte fleissig und verführte uns immer wieder
zum Singen und Schunkeln. "Ss wurde auch der Snamehet. in der
Zeit der Heimferien, am 21.?R, mit den Schönebergern und den Kreuz-
berisern gemeinsam nach Schildhormin See zu stechen und en Ei
zur Gruppe des PEFH zu gehen. Beides wurden selungene Veranstaltungen.

Am 6.9.treffen sich die Neuköllner um 17 Uhr wLeder in Heim.Mit
neuem Mut und Schwung wol!en wir uns dann wieder. an die Arbeit
machen,denn nicht lang: mekr und. der Basar nimmt uns voll in
Anspruch. En

Tine Bitte an alle, wer nicht Gefähr Iaufer will, in Wolle einge-
wickelt zu werden oder zwischen die Maschen zu geraten, der nehme
von einem Resuch bei den Naschon-Douptösen Abstand, da die Appa-
rate auf Hochtouren laufe

; #111 .Jaeckel 
 



Fin Leben ausgalöscht -
Am 22.August wurde das Kreuzber.er Gruppenmitglisd Lina Schröter A
auf dem -Iutherfriedhof draussen in Lankwitz zur letzten Ruhe ge u
bettet. Vertreter der. Gruppe erwiasen ihrer Kameradin die letzteZ2
Ehre. Obwohl sie der Gruppe erst seit einen halben Jahr angehörte
erfreute sie sich doch ball grösser Beliebtheit. Ihr selbst hat a
Mitgliedschaft in der Kreuzberger Grurve, nach einem Leben, das
Krankheit und viel körperliche Schmerzen gekennzeichnet war, nocH
einmal Auftrieb und echte ITebensfreude, ja gerädezu einen neuen
lebensinhalt gegeben. Una damit ist - für diesen Fall kann ich e$
mit Sicherheit behaupten, eins der wesentli hsten .Aufgake n, die
sich unsere Gruppen gestellt haben, in vollem Maße erfüllt worden

h‘- j -'8

Dieses Bekenntnis unseres hjs-Mitarbeiters sollte unseren Skepti-
kern,den immer erst Mißtrausnden und Ablehnenden zu denken geben.
Auch Tina Schröter wollte man erst vorenthalten,was ihr latzter
Tebensinhalt wurde - :

KRRRZARNKRERKIRKAXKARKKHKKKKANKKKKKKÄKKAKKKKKIUKKKUNKKKKHKKINKNIK 1
Zum Geburtstag b srüssen wir:

Dagobert Reinsboli or
Rrika Galke
‘Bernhard Bieschke
Hedwig Winkle
Jürgen Seej;er
Eva Thumischeit
Bruno Thumischeit
Ernst Glaß
Rudi Ehlert
Bruno Joachim
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Sportlicher Do rbee.r
Am 27.und 28.Juli fanden in Stoke-Mandeville (Großbrittanien)
die internationalen Sportwettkämpfe für Querschnitts- und Kinder-
gelähmte statt, die Stoke-Mandeville-Games. Us stritt-n über 400 9
Versehrten-Sportler aus 24 Nationen um den Sieseslorbe=ar im Schwil
men, Tischtennis ,Baskett-Ball-,Borsnschiessen,Kuselstossen, Speer-
wurf und Billard.Aus der Bundesrepublik und Westberlin nahmen 12 5
Sportler daran teil. Finer der 3 Westbarliner war unser

Donnersmärcker Horst Rurehardt. j
Die deutschen Sportlar stellten 11 Siszer in verschiedenen Schwin®!
Wettbewerben. Sechsmal hieß der Sieger Horst. Burchardt.Herzlihen \
Glückwunsch ‚lieber Horst! - ov 1

Pitte Haltung! Über Verspätungen soll man nicht weinen -
Den liebenswürdi sen Studentan unseres Art: itslagers geschall

etwas "Furchtbares". Der Landesvarband der Nachbarschaftsheinmea »
hatte sie mit zwei anderen Arbeitssruppen- zu einer Rundfahrt dure
Berlin mit anschliessendem Abendbrot im NBH Urt nstrasse einge-
laden, Sie Konnten nicht rechtzeitig am Bus sein,weil zwei ihrer

. Gefährten sich verirrt hatten uni wieder "eingefan:en" werden muß“
‚ten. Das Ergebnis'war eine Verspätung für alle - War das so schl
Papperlapapp! ‘Schlimmer wäre es gewesen, wenn der Bus di> Litfaß-
säule umgeworfen'hätte,auf ‘der ein Plakat einen Vortrag überi ’ : Be n BoRDauR"Nachbarliche B aunzen inder Großstadt" ankündigte. Bee

r : TA IN, ö le Dee, En tx
erwe ß

nennen : ; a9 rn en a u
Ebenso Iverlangte | die Dampferfahrt der vereini}
ten Schöneberger-Neuköllner—Kreuzberzer-Stezlitzer Seefarrtsgeset”
schaft Ha 1 + u”n g.Die Resdersi schickte einen falschen DampfeF'
So waren wir denn auch.Das DRK schickte =inen General,der ksinen
Selbstfahrer anfasste. Finer mecker+e über offene Fenster,der af

id  
  

über geschlossene .Kinder iiber 10 mußten voll bezahlen.Der Saal ob

Lö

war zu klein,dis Preise waren zu groß.Die erweiterte Kapelle pr
te zuviel Platz.Und der Regen war so schön warm - Ahoi! E,PecH ze 



Noch ein Wort zur Selbstrilfe-Aktion für unser Freizeitgelände:

Auf der Grurpenleiter-Sitzung vom 28.8.57 wurde ein Ausschuß ge-

bildet (Gisela Müller,Helmut Strelow,Paui Neukirchen), der die

Selbsthilfe-Aktion lenkt und kontrolliert.

Dan Schwerst-Beschädisten in den Gruppen s=i noch ausdrücklich

gesagt, daß niemand von ihnen eine Arbeitsleistung irg-ndwelcher

Art erwartet. Wir wollsn doch nur die Kraft einsetzen,die wirk-

lich vorhanden ist.Selbstvaerständlich sind Aiese schwerstbeschä-

digtan Freunde ebenso herzlich willkommen,äen schönen Wald zu ge-

niessen, wie jeder andere Donnersmärcker..

Die. 8°p# 10628 59. 4.6.2.9

Zunächst in eigener Sache: Ich bin ein legitimes Donners-

märcker Kind - keine papierne. Erfinaung vom grünen Tisch oder

Ausseburt journalistischer Spitzfindigkeit.serade über den Kreis

der Donnersmärcker hinaus habe ich durch mich Anerkennung der
Donnersmärcker erworben. 30 hatte auch der verstorbene Stell-

vertretende Vorsitzende Dr. Gumnig seine helle Freude an meiner

kritischen Satire, di> nie als Klatsch,nie verletztend erschien.

Eine Umfrage ergab. auch einmal, daß alle gefragten WIR-Ieser

nicht auf dis spitze Spitze verzichten wollten.

Wieso verzichten? Ja,es ist etwas Nerkwirdiges um menschli-

che Schwächen: Wer selbst sern angreift,selbst gern oder unbedacht

verletzt,fühlt sich so schnell verletzt.Und daraus erwachsen die

eigenartigsten Blüten: Mancher versteht immer noch nicht,wieso sein

Name "mißbraucht" wird.Einige meinen allen Ernstes,der Genannte

habe die Spitze selbst gespitzt.Andere bedanken sich mit beleidig-

tem Interton. Wiederum andere vertragen bittere Wahrheiten nicht

und fragen und rätseln und behaupten was"auf den Kopf",um den

Schützen zu ermitteln,anstatt "Zu überlegen,ob nicht doch ein

Körnchen dran ist.Oder Schützen selbst wittern hinter notwendig

gewordenen Erklärungen über meinen Sinn Verrat.Kinder,Kinder,

da kann man mur sasen,wohin rollen diese Äpfelchen --- ?

Ind darum bitte ich alle WIR-Ieser abzustimmen: Wird weiter ge-

spitzt oder nicht? -

(Für heute jedenfalls noch)

Wir danken Gerhard Damerow für die Urlaudösgrüsse, die er uns aus

ing a icht schickte - „. fiOerlinghausen nicht schickt Die Neuköllner Gruppen

zZ
.

Da Ihr alle noch nicht wißt, wie andauern! und laut ich Schlager

singen kann,spiele und singe ich bei jeder auch unmöglichen

Gelegenheit. $ Herbert Sperling

Ritte,mich immer an meine Laute zu erinnern.
© Arthur Seiffert

Suche jede Menge Oropax gegen die Dauerspielplatte "Ich weiß
’ ‘

waS ... = Paps

"enn wir versprechen nach Schöneherg zu k-ommen,kommen wir auch;

Die Kreuzberser Musiker ;

Neuerdings haben wir auch stumme Mitglieder, die durch dauer-

haftes Schweigen zum Gruppenabend beitrasen.

n Die Charlöttanburger Gruppe

Wenn mein Selbstfahrer nicht mit auf-den Dampfer kommt,fahre

ich nicht mit (sage aber vorher Bescheid) und komme auch nicht

mehr zur Gruppe Erich läiczek
KAXEX
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Die Friedenauer stürmen den Elfsonsartelil

Das neme ich abgezirkelt! Verfleiche ‚geschätzter Leser diesen
Eizenbericht derWIR mit der Kurzreportage unseras Mitarbeiters
PT,Pech.Pei den Friedenauern war weder etwas verresnet noch .ver-
echnet. Wer wird Aenn schon über die leidige Platzfrage stolpern.

ns war doch alles geritzt! Friedrich Frühling Verzeihung Lenz war
wieder ganz in seinem Gruppenleiter-Element. "Er orsanisierte ,unter-
hielt,arrangierte Spiele und machte (Militär)-Musik, wie es sich
für sinen Prinz e n-Garten geziemt. Ya die besseren Hälften
mit von der Partie waren, war auch die Seite der Sache in Ordnung.
Und Otto-Otto schnappste Schuß,bis ein ganzer Film abgedreht war.
Alles für's Familien-Album für spätere Geschlachter. Zum Schluß
setzte man einen Punkt in einer Hafen-Pint>3.Abar das geht uns
nichts mehr an,
000000000000000000000000000000000000000000000090000000000000000

Dem KEmMal En ch) une

Betrachtungen des H.F. unterm Schillerdenknal

O Schiller,höre die Geschichte,
welche sich hier angebahnt:
bald will man fällen eine Fichte,
weil ein Denkmal dort geplant -
kin Dankmal für viel froh= Stunden?
Nein, es dient ja mır dem Zweck,
Daß es dann von vielen Hunden
benutzt wir? als ein feuchtss Fek!
Kürzlich las man so es in der WIR -
Darop Tränen? = Ich Fraser? WTfur?
Solch Denkmal soll man nicht errichtmn,
Und sei's auch unter schönen Fichten. ---
Es wurde ,Friedrieh,nicht geweint
t'ber diese naue Zier. |
Schiller,Du bist und bleibst mein Freund 1h
Und ich bleibe heut bei Dir!--- a
Nicht alles ist Humor, was lacht ---
Doch wünsch! ich dir zuvor "Gut Nacht!"
Von den Musen laß Dich küssen,
Doch Hund ie be - gießen!NS tmne

Nicht ganz klar ist,was da ward gerochen; immerkin mırd's offen
susgesprochen. Sonst feuert man die "spitze Spitze" nur mitte15r
anonymer "Witze" - reA2 ER

000000000000000000000000000000000000000000000000Orra% RER,

Mein

DEE: 8 bitten W IR gründlich, am besten zweimal zu lesen:
In jeder Gruppe gibt es "Aussenseiter", Freunde,<ie aus Alesen oder
jenen Gründen ‚sich nicht an alten anschliessen, ’aie es sich selbst
und den anderen mehr oder weniger schwer tun. Diese Freunde sind aber
trotzdem Menschen wie Du und ih. Die Grupne ist kein Schmelztiegel
nach dem Willen Finzelner. Dis Persönlidh keit bleibt im Anschluß an
die Gemeinschaft gewahrt. Schwierig wird es aber ohne Zweifel bei
technischen oder Verwaltungsmässigen Absprachın. Dazu muß man ganz
klar so oder so Stallung beziehan, wenn das Grunpanleben nicht immer
wiedsr gestört werden soll -
Dazu gehört auch die leidige Beitrassfrase. Der Beitrag gehört nicht
unbedinst zum Gruppenleben,ist eine "Sonder-Abnuchung der einzelnen
Gruppe ‚sollte daher auch immer am Rande bahandelt werden, sonst wird
er Gift für die harmonischs Atmosphäre. Aber so ernst, wie dia Beitrars-
willigen disse Frage nehmen, so ernst muß sie auch von den Ablehnen-
den oder Säumigen genommen werden.Der Beitrarz dient nömlich der Dsckung
sruppeneigener Unkosten. Wer also aıs irgendwelchen Gründen zwar

Kontakt zur Gruppe behalten,aber keinen Beitrag z‚ahlen. will,wird ver-
stehen,daß er keinen Anspruch auf irrendwelche Leistungen hat, Fir Fol-
gen dieser Art ist der Säumige selbst,nismals der Gruppenleiter oder
die Den verantwortlich.Das wırde auf der @runpanlziter-Sitzung
vom 28.8.1957 festgehalten, P.N.

   


